
Belegkopf

Position 1
Position 2

Qualitätslage

anonym, d.h.
nicht kundenauftrags-

spezifisch

Auftragskopf

Position 1
  Einteilungspos. 1
  Einteilungspos. 2
Position 2
  Einteilungspos. 1
Position 3
...

Verkaufsbelegart=Auftragsart (z.B. Anfrage, Angebot,
Terminauftrag, ...)
Versandbedingung (z.B. schellstens)
Partnerrollen: Auftraggeber, Warenempfänger,
Rechnungsempfänger, Regulierer, Spediteur, zuständ.
Mitarbeiter, Ansprechpartner aus Partnerfindung
Auftragsstatus (Lieferung, Faktura, ...)
Belegfluss (verweist auf Vorgänger- (z.B. Angebot) und
Nachfolgerbelege (z.B. Versandbeleg))

Materialnummer aus Materialstamm-Grunddatensicht
Positionstyp (z.B. normal, kostenlos, Text)
steuert Liefer(schein)-/Fakturarelevanz, Preisfindung)
Partnerrollen: Spediteur
Versch. Sperrkennzeichen
Preiselemente (Preis, Zu- und Abschläge, ...)
Belegfluss (verweist auf Vorgänger- (z.B. Angebot) und
Nachfolgerbelegpositionen (z.B. Versandbeleg))
Bei Materialart konfigurierbar: Merkmalswerte (z.B. Motor
2.3, Farbe grün, ...); s.u. Variantenkonfiguration

Wunschtermin, Bestätigungstermin
Menge
Einteilungstyp
Versandbedingung
Auftragsstatus (Lieferung, Faktura, ...)
Preiselemente (Preis, Zu- und Abschläge, ...)

Verfügbarkeits-
prüfung

Elektronische Übernahme
aus anderem Verfahren
oder manuelle Anlage

Anstoß bei Anlage/
relevanter Änderung
an Position im
Verkaufsbeleg

Termin und Menge in
Einteilungspositionen

Ermittlung von Verfügbarkeitstermin/-menge je
Position (ohne Fertigungsstücklistenauflösung)
gesteuert über Einteilungstyp und Bedarfsklas-
se (gefunden aus Materialstamm-Dispositions-
und -Vertriebssicht):

Nach ATP (available to promise)-Prinzip:
anhand aller Bedarfselemente (geplante
Abgänge) und
Bedarfsdeckungselemente
(Lagerbestand,  Bestellanforderungen,
Bestellungen, Planaufträge, Fertigungs-
aufträge);
Eintragung der Wiederbeschaffungszeit
für (Rest)-Menge, wenn  keine Deckung

gegen Kontingente (=Zuteilung einer
best. Menge je Periode für best.
Kunden)

Verkaufsbeleg
vollständig?

Nachricht
Auftrags-
bestätigung

Nachrichten-
findungJa

Konfigurieren und Versenden
entsprechend Kriterien in
Konditionstabelle, z.B.

Kunde
Auftragsart
Vertriebsweg
Sparte ...

Auftrags-
bestätigung

EDI

Auftrags-
bestätigung

Papier

Konfigurierbare
Layouts ...

Bedarfsarten-
findung

Generierung verschiedener Bedarfselemente
gesteuert durch Beschaffungsart in Material-
stamm-Dispositionssicht und Einteilungstyp

Kundenprimär-
bedarfe

Montage-
auftrag

Kopf
Kundeneinzelpos.
...
Streckenposition
...

Bestellanforderung

Einkaufsbelegart
(legt zu pflegende Felder fest)

Kundeneinzel-
fertigung bzw.
-beschaffung

z.B. für Text-
positionen

Bezugsquellenunabhängiges
Bedarfselement, das von
außerhalb gedeckt wird

Positionstyp (steuert Art der Beschaffung,
z.B. normal, Strecke, Dienstleistung,
Lohnbearbeitung)
Kontierungstyp (z.B. Kostenstelle, Anlage,
Kundenauftrag, ...; steuert, ob für
Lagerbestand oder für Verbrauch)
Werk (für welches Werk wird bestellt)
Partnerrolle (Warenempfänger,
Rechnungsempfänger, ...)
Materialnummer
Wunschtermin
Menge

Bezugsquellen-
ermittlung

Abruf/
Einteilung zu

Lieferplan

Abruf zu
Kontrakt

Umlagerungs-
bestellung

Werk -> Werk

Kopf
Position 1
Position 2
...

Anfrage Lieferant Angebot

manuelle Umsetzung
durch Einkäufer

Bestel-
lung

Erzeugung von konkreten
Bedarfsdeckungselementen manuell durch
Einkäufer oder automatisch gesteuert durch

Orderbuch
Einkaufsinfosatz
Kontrakt
Lieferplan
Quotierung

Freigabeverfahren/Sperren anhand
verschiedener Parameter einrichtbar (z.B. Q-
Infosatz mit Statusschema für Freigabe bei
bestimmter Material-Lieferant-Kombination)

Einkaufsbelegart
(legt zu pflegende Felder fest)

Positionstyp (steuert Art der Beschaffung,
z.B. normal, Strecke, Dienstleistung,
Lohnbearbeitung)
Kontierungstyp (z.B. Kostenstelle, Anlage,
Kundenauftrag, ...; steuert, ob für
Lagerbestand oder für Verbrauch)
Werk (für welches Werk wird bestellt)
Partnerrolle (Warenempfänger,
Rechnungsempfänger, ...)
Kondition
Bestellentwicklung
Materialnummer
Bestellnummer Lieferant
Wunschtermin/Bestätigungstermin
Menge/Bestätigungsmenge

Wunschter-
min in Wiederbeschaf-

fungszeit?
Ja

Fertigungs-
auftrag

Nein

Planauftrag

Aufträge für
Kundeneinzel-

fertigung

W
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Absatz- und Pro-
duktionsgrobplanung

=
Sales and Operations

Planning (SOP)

Planprimärbedarfe auf
Ebene verkaufsfähiger

Produkte

Planprojekte

Kunden- oder länderspezifische
Projekte mit sogenannten Plantiteln

Plantitel sind Elemente auf unterschied-
lichen Ebenen der bis zu 9-stufigen
Produkthierarchie, die über Verteilwahr-
scheinlichkeiten mit den darunterlie-
genden Ebenen verknüpft sind

Ebene je nach Zeithorizont der Planung

Manuelle Erstellung
 (meist Planungsstelle

 im Vertrieb)

Auflösung der Plantitel in den Planprojekte
anhand Verteilwahrscheinlichkeiten und
Produkthierarchie

Für jedes Material, d.h. Neuplanung in Komplettaufwurf (Batch) oder
Veränderungsplanung (Net-Change), d.h. für Materialien mit dispo-relevanter
Änderung bei Primärbedarfen (Änderungskennzeichen in Planungsdatei) oder
bei Bedarfsdeckungselementen

Auflösung der Primärbedarfe der relevanten Materialien entsprechend
Fertigungsstücklisten (-> Sekundärbedarfe) unter Berücksichtigung von
Fertigungsversion, Quotierung und Charge

Prüfung der Primär- und Sekundärbedarfe gegen Bedarfsdeckungselemente
(Lagerbestände, Bestellanforderungen, Bestellungen, Planaufträge,
Fertigungsaufträge) unter Berücksichtigung von

Bedarfsart/-klasse (z.B. Kundeneinzelfertigung, anonyme Lagerfertigung,
Losfertigung, Vorplanung mit/ohne Montage, Baugruppenvorplanung)
Strategiegruppe/Dispogruppe im Materialstamm (bestimmt, welche
Planungsstrategie=Bedarfsart für dieses Material möglich)

Erzeugung von Bestellanforderungen bzw. Planaufträgen (gesteuert durch
Beschaffungsart im Materialstamm) für nicht gedeckte Bedarfe
(Nettobedarfsrechnung), dabei

Zusammenfassung der ermittelten Nettobedarfe je Material und Termin
Festlegung der Losgröße

Weitergabe der Bedarfsart/-klasse
Abschreibung/Verrechnung von Planprimär- mit Kundenprimärbedarfen

Lagermeldungen:
Unterschreitung von
Meldebeständen bzw.
Sicherheitsbeständen
(definiert im Materialstamm)
Vergangenheitsverbrauchswerte

Lagerprimärbedarfe

Vorplanungs-
primärbedarfe

Material-
bedarfsplanung

= MRP
= Materialdisposition

Kopf
Kundeneinzelpos.
...
Streckenposition
...

Bestellanforderung

Bedarfsmengen je
Material und Termin

Kopf
  Vorgang 1
  Vorgang 2
  ...

Bedarfsmengen je Material und Termin

Kopf
  Vorgang 1
  Vorgang 2

manuell oder automatische Um-
setzung nach Termin und Rückwärts-

terminierung um Durchlaufzeit
= Eröffnungshorizont

(fest eingestellt)
+ Eigenfertigungszeit
(aus Materialstamm)

+Wareneingangsbearbeitungszeit
(fest eingestellt)

Fertigungs-
auftrags-
eröffnung

Terminierung aller Vorgänge (aus
Arbeitsplan: Vorgangsdauern, was
parallel, was seriell)

Ermittlung der Kapazitätsbedarfe (aus
Arbeitsplan)

Verfügbarkeitsprüfung
Reservierung = Umwandlung der
Bedarfe in Reservierungen

Plankostenermittlung

Termine,
Kapabedarfe,
Plankosten,

...

Fertigungs-
auftrags-
freigabe

Auftrags- und Vorgangsfreigabe
Verfügbarkeitsprüfung
Druck der Fertigungspapiere
Prüfloserzeugung
Anlage von Transportbedarfen mit
Ziellagerort Produktionsversorgungsbereich
zur Versorgung der Fertigung

Automatisch für alle Kommissionierteile
Manuell für alle Kistenteile
Manuell für alle Abrufteile

Kommissionierteil: Lagerhandling nicht
quantisiert

Kistenteil: nur in quantisierter Stückzahl im Lager
gehandelt

Abrufteil: Lagerhandling nicht quantisiert
Festlegung erfolgt im Materialstamm je Material und je
Produktionsversorgungsbereich

Arbeitsplanverknüpfung
aus MaterialstammFixe Arbeitsplanverknüpfung, da in MRP-Lauf

Fertigungsversion und damit Stückliste festgelegt

Transportbedarfe zur Versorgung der Fertigung

Fertigungs-
auftrags-

rückmeldung

Auf Auftragsvorgangsebene werden manuell
eingegeben und in den Fertigungsauftrag
geschrieben:

Gutmenge, Ausschussmenge
Leistungsdaten
Konkreter Arbeitsplatz, Person
Dauer, Termine

System ermittelt Ist-Kosten des
Fertigungsauftrags

Ausbuchen des Materials aus Lager
(hier = Produktionsversorgungsbereich)
"Retrograde Entnahme": Vorteil: durch
Rückmelden des Fertigprodukts werden alle
Einzelteile aus dem Lager entnommen

bei Teilrück-
meldung

Rückmeldedaten
s. u.

Fertigungs-
auftrags-

abrechnung

Fertigungsauftrag wird von
Material und Kosten entlastet

Abrechnung an Lager
(Lagerzugangsbuchung)

Abrechnung an Kundenauftrag
bei Kd-Einzelfertigung (Ist-Kosten)

Sonst keine Rückmeldung an
Kundenauftrag, dass Bestand
vorhanden

Lohnrückmeldung an Lohndaten-
verwaltung

wenn Auftrag voll-
ständig rückgemeldet

Kapazitätsplanung

Arbeitsplanverknüpfung aus Materialstamm
(Arbeitsplan enthält alle Arbeitsvorgänge mit
Vorgabewerten zu Vorgangszeiten,
Rüstzeiten, ...)

Arbeitsplatzdaten zu Arbeitsvorgängen aus
Arbeitsplänen: z.B. Anlagen, Personen, ...)

Kapazitätsauswertung/
-AbgleichKapazitätsbedarfe

Liefert Arbeitsplatzlast über der Zeit
Gegenmaßnahmen werden manuell
getroffen (weitere Schicht, Zurückhalten
von Fertigungsauftragseröffnung und
-freigabe, ...)

Toolunterstützung mit SAP APO

Versandbelegkopf

Position 1
Position 2
Position 3
...

Verkaufsbeleg ist Vorlage für Erstellung Lieferbeleg; Rückmeldung Lieferstatus in Verkaufsbelegskopf und -einteilungen

Erstellen
Lieferung

Automatischer Vorschlag für Lieferbelege aus einem (Komplettlieferung) oder mehreren
Verkaufsbelegen/Transportaufträgen (Zusammenführung) bzw. Teilen davon (Teillieferung)

Prüfung von Liefersperren auf Kopf und Positionen des Verkaufsbelegs sowie im
Materialstatus im Materialstamm

Versandstellenermittlung anhand
Versandbedingung (z.B. möglichst schnell, ...) aus Debitorenstamm bzw. falls
vorhanden aus Verkaufsbeleg
Auslieferungswerk aus Materialstamm-Vertriebssicht bzw. falls vorhanden aus
Debitorenstamm
Ladegruppe (Kran, Gabelstapler, manuell, ...) aus Materialstamm-Vertriebssicht

Routenermittlung (Festlegung Transportweg und -mittel) anhand
Land/Abgangszone der Versandstelle
Versandbedingung aus Debitorenstamm bzw. falls vorhanden aus Verkaufsbeleg
Transportgruppe (z.B. Normalgut, Gefahrgut, ...) aus Materialstamm
Land/Transportzone des Empfängers aus Debitorenstamm
Gewicht/Volumen

Transport- und Versandterminierung (Rückwärtsterminierung) anhand
Wunschtermin aus Verkaufsbeleg
Transitzeit (fest je Route)
Ladezeit (fest je Versandstelle, Route, Ladegruppe)
Richtzeit (Kommissionierzeit) (fest je Versandstelle, Route und Gewichtsgruppe)
Transportdispositionsvorlaufzeit (z.B. Zeit für Schiffsbuchung, ...) (fest je Route)

Prüfung auf terminlich fällige Einteilungspositionen im Verkaufsbeleg anhand
dieser Terminierung und Vorschlag für Lieferbelege mit jeweils gleichen
Versandkriterien

Verfügbarkeitsprüfung für diese Positionen in geforderten Mengen; dabei ggf.
Check, ob Teillieferung erlaubt (anhand Verkaufsbelegart und Positionstyp
Verkaufsbeleg)

Transportauftr.
(standortüber-

greifend) Direktanlage

Ein Lieferbeleg je Satz von
Versandkriterien

(=Warenempfänger, Versandstelle,
Incoterms (international anerkannte Lieferbedingungen),

 Route, Termin)

Versandbelegart (Normallieferung, Lieferung ohne
Referenz, Nachschublieferung, Retourenlieferung)
Versandstelle
Daten zur Versand- und Transportterminierung
Summengewichte und -volumina
Auftraggeber, Warenempfänger
Kommissionierstatus, Packstatus,
Warenausgangsstatus, Transportstatus

Positionstyp (Normalposition, Kostenlose Position,
Einzelfertigungsposition, Textposition, ...) steuert
Lagerortfindung, Kommissionierrelevanz, Prüfung
von Mengenkriterien
Materialnummer
Menge
Endverkaufspreis
Werk/Lagerort
Kommissionierdatum/-lagerort
Gewicht aus Materialstamm-Grunddatensicht
Packpflichtig ja/nein
Volumen aus Materialstamm-Grunddatensicht
Toleranzen bei Unter-/Überlieferung
Kommissionierstatus, Packstatus,
Warenausgangsstatus, Transportstatus

Kommissio-
nierung

Wenn Materialbereit-
stelldatum erreicht:

Input für
Kommis-

sionierung;
Rückmeldung

Status

Termingerechte Bereitstellung aller für den Lieferbeleg benötigten
Materialien in der richtigen Menge am Kommissionierlagerort (wird
über Versandstelle aus Lieferbeleg, Werk und Raumbedingung
(Lagerbedingungen für Material) aus Materialstamm-Lagersicht gefunden)
durch Einsatz von

(bei Einsatz des Moduls Warehouse Management):
Transportbedarfe/-aufträge (Ist-Lagerort aus Lieferbeleg)
(ohne Einsatz von WM): Kommiliste mit Quittierung durch Eintrag
Kommissionierstatus in Lieferbeleg, dann retrograde Lagerentname

-> Übergang in Kundeneinzelbestand
Wiederholen der Exportkontrolle (da evtl. inzwischen geänderte
Vorschriften)

mit Einsatz von
Warehouse Management

(WM)

Weiterverarbeitung s.
Lagerverwaltung (r.u.)

Verpacken

Anlegen der benötigten Versandelemente
(Kisten, Schachteln, Paletten, ...) unterstützt
durch Vorschlagsgenerator

Zuordnen von Lieferpositionen zu
Versandelementen ebenfalls unterstützt
durch Vorschlagsgenerator

Rückmelden Packstatus in Lieferbeleg

Kommiliste ohne Einsatz
von WM

Manuelles
Rückmelden des

Kommissionierstatus
im Lieferbeleg

Versand-
elementbeleg

Versandelemente
Schachteln, Kisten, ...

Packliste
(je Versand-

element)

Versand-
element-
aufkleber

Nachrichtenfindung

Nachricht
Lieferavis je

Versandbeleg

Einstellbarer
Status

(z.B. Packstatus)
erreicht?

Nachrichtenfindung
Lieferavis

(EDI, Druck, ...)

Versandbeleg
=Lieferbeleg

Nachricht
Ladeliste

Fasst Lieferungen zusammen,
die gemeinsam geladen
werden sollen, und gibt
Reihenfolge der Lieferungen
innerhalb der Ladungen an

Transportstatus
"Registrierung"

Transport-
disposition

Transportkopf

Lieferung (=Versandbeleg) 1
Lieferung (=Versandbeleg) 2
...

Transportabschnitt 1
Transportabschnitt 2
...

Transportbeleg=Transportauftrag Transportart (z.B. Einzel-/Sammeltransport Straße, Vor-/
Haupt-/Nachlauf See, persönliche Mitnahme, ...)
bestimmt Abschnittsermittlung und Frachtberechnung
Transportbelegnummer
Transportdispositionsstelle
Route
Termine aus Transport- und Versanddisposition
Transportstatus:

Disponiert (-> Transportumfang festgelegt)
Registrierung (-> Anstoß zur Verladung)
Laden Beginn (-> Anstoß Verladen der zugehörigen
Versandelement und Lieferschein)
Laden Ende (-> Anstoß Frachtbrief)
Abfertigung (-> Anstoß Frachtkostenbeleg)
Transportbeginn (-> Anstoß Warenausgangsbuchung)
Transportende (-> Anlieferung beim Empfänger)

Transportdisposition:
Zuordnung eines oder mehrerer Versandbelege (hat immer
gleiche Versandkriterien!) in einen Transportbeleg
Festlegung der Transportart (z.B. Einzel-/Sammeltransport
Straße, Vor-/Haupt-/Nachlauf See, persönliche Mitnahme, ...)
Automatische Transportabschnittsermittlung (mit LKW von
Versandstelle zu Hafen, dann Seefracht von/nach, ...)
(gesteuert durch Transportart, Route, ...)
Transportart und die ermittelten Transportabschnitte gelten
zunächst für alle dem Transportbeleg zugeordneten
Versandbelege, es kann jedoch auch eine Zuordnung einzelner
Versandbelege zu Transportabschnitten erfolgen (z.B.
Postzustellung)
Zuordnen der Versandelementbelege aus Verpackung zu
Transport-Versandelementen (wie LKW, Schiff, ...)

Frachtkostenberechnung: gesteuert durch Transportart (steuert z.B. ob
Berechnung auf Transportbelegkopf oder auf
Transportbelegabschnitten), Tarifzonen, Frachtsätzen,
Dienstleister, ...), wird mittels Konditionstechnik der SAP-
Preisfindung durchgeführt

Funktionen für Dienstleisterauswahl: Manuell aus Liste auswählbar,
automatische Ermittlung nach Kriterien (Customizing!)

Waren-
ausgangs-
buchung

Status "Transportbeginn" im Transportbeleg gesetzt?

Mengen- und wertmäßige
Fortschreibung der Bestände
Abbau der Bedarfe
Fortschreibung der Vorgängerbelege
(Verkaufsbeleg, Lieferbeleg)
Hineinstellen in Arbeitsvorrat für die
Fakturierung
Wiederholen der Exportkontrolle (da evtl.
inzwischen geänderte Vorschriften)

Versandelemente
LKW, Schiff, ...

LadelisteNachrichten-
findung

Nachricht
Lieferschein

Für den Kunden bestimmtes
Warenbegleitpapier

LieferscheinNachrichten-
findung

Transportstatus
"Laden Beginn"

Nachricht
Frachtbrief FrachtbriefNachrichten-

findung

Transportstatus
"Laden Ende"

Vom Absender ausgestelltes
Begleitpapier von Waren

Abgangs-/Zielort
Dienstleister
Versandart (Bahn, Post, LKW, Schiff, ..)

je Versandelementbeleg in Transportbeleg

je Transportabschnitt und je Versandelement auf
oberster Ebene (LKW, Schiff)

Belegkopf

Position 1

Unterposition 1
Unterposition 2
...
Position 2
...

Frachtkostenbeleg

Positionstyp (Transportkosten,
Allgemeine Kosten,
Versicherung, Reinigung, Zoll);
steuert Kostenaufteilung im CO,
Kontierung, Abrechnungs-
relevanz, etc.
Bezug auf Transportbelegkopf
oder -abschnitt
Daten für Frachtberechnung

Dienstleister
Abrechnungsdatum
Summenbetrag/-steuer

Eigentliche Berechnungsebene
Unterposition pro Lieferung/
Lieferungsposition oder
Versandelement
Nettopreis, Kondition, etc.

Exportkontrolle
=Ausfuhr-
kontrolle

Ermittelt je Position, ob diese exportiert werden darf und
falls ja, ob der Export genehmigungspflichtig ist

Basis:
Land, Kunde
Materialklasse (z.B. Telekommunikationsanlage, ...)
aus Materialstamm-Vertriebssicht (Exportteil); diese
muss je gesetzlicher Grundlage (z.B. EU-Recht, US-
Recht) gepflegt sein
Genehmigungsstamm: Enthält Genehmigungsart
(Einzelausfuhrgenehmigung, Genehmigung für
bestimmten Maximalwert/-menge, ...),
Genehmigungsnummer, Materialklasse, Wert,
Menge, ...

Abschreibung von Wert und Menge gegen
Genehmigungswert/-menge

Bei genehmigungspflichtigen Positionen Eintragung von
Genehmigungsnummer und -art, falls vorhanden, sonst
Setzen von Sperrkennzeichen

Genehmigungsart/
-nummer/Sperrkenn-
zeichen je relev. Pos.

Nachr. Pro-
forma- (=Zoll-)

rechnung Für zu exportierende Ware: nicht zu
bezahlende Rechnung, um den Zollbehörden/
dem Importeur/den Einfuhrbehörden Art und
Kosten der Ware nachzuweisen;
enthält Präferenzkennzeichen aus
Materialstamm

Proforma-
rechnungNachrichten-

findung

je Versandelementbeleg in Transportbeleg

je Transportabschnitt und je Versandelement auf oberster Ebene (LKW, Schiff)

Statistische
Meldungen an

Behörden

automatische
Generierung monatlich

Monatliche Meldung an das Statistische
Bundesamt mit Statistiken über den
Außenhandel innerhalb der EU (Intrastat-
Meldung) und von und nach außerhalb der
EU (Extrastat-Meldung)

Inhalt: Statistische Warennummer (aus
Materialstamm), Ursprungsregion,
Bestimmungsstaat, Verkehrszweig,
Grenzübergangswert, ...

Es gibt jeweils eine Meldung für Eingänge
und eine für Versendungen

Verpflichtend ab bestimmten Größen-
ordnungen, z.B. Intrastat bei inner-EU-
Umsatz von mehr als 200 TEuro pro Jahr

Präferenz-
kalkulation

Die Präferenzkalkulation dient zur Ermittlung des
Ursprungsnachweises für eigengefertigte Produkte und
dient dem Empfänger der Produkte zum Nachweis
von Zollbegünstigungen

Zollbegünstigung gilt nur, wenn Verkaufswert einen von
der Präferenzkalkulation nach bestimmten Regeln
ermittelten Schwellwert überschreitet; Schwellwert
wird so berechnet, dass nach der besten der folgenden
Regeln gerade Zollpräferenz erreicht wird

Schlechteste Regel: Produkt ist präferenzberechtigt,
wenn der Einkaufswert von Komponenten aus nicht
präferenzberechtigten Zonen maximal 40% des
Verkaufswertes des Fertigprodukts beträgt
Weitere bessere Regeln basieren z.B. auf dem
Wechsel der statistischen Warennummer zwischen
Komponenten und Fertigprodukt

Für im eigenen Produkt verbaute fremdbeschaffte Teile
wird eine sog. Lieferantenerklärung pro Präferenzzone
herangezogen (nicht durch Einkaufsinfosatz abgedeckt)

z.B. vierteljährliche
Aktualisierung

Setzt Präferenzkennzeichen im Materialstamm je Präferenzzone
Erzeugt Konditionssatz je Material und Präferenzzone mit
Mindestverkaufswert (=Schwellwert), ab dem die Zollpräferenz gilt

Preisfindung

Prüfung je Position ob preisfindungsrelevant anhand Positionstyp
Preisermittlung anhand Kalkulationsschema, das je Kunde, Verkaufsbelegart
und Vertriebsbereich verschiedene Zugriffsfolgen enthält

Zugriffsfolge definiert Abarbeitungsreihenfolge der Konditionstabellen (z.B.
erst kundenindividuell, dann Landespreisliste, dann allg. Preisliste, ...)

Konditionstabelle definiert Bedingungsfeldkombination (z.B. aus Kunde,
Land, Vertriebsweg, Termin, Menge) für Konditionssatz mit Preiselement
(Preis, Zu-/Abschlag, Frachtkosten, Steuern)

Kalkulations-
schemata mit
Konditions-
tabellen und
-sätzen

Preiselemente je
relev. Position

Kopf

Position

Transportbedarf
Kopf

Position

Transportauftrag

Anstoß der physikalischen Warenbewegung
Eintrag eines Materialbeleges in die
Warenbewegungstabelle

Erzeugung eines Buchhaltungsbeleges für den
Werttransfer von Lagerort nach Lagerort

Erzeugen eines Warenbegleitscheins
Fortschreibung von

Bestand
Sachkonten
Verbrauch
Reservierungen
Auftrag

Erzeugung/Erhöhung bzw. Löschung/Erniedrigung
eines entsprechenden Lagerquants auf dem
gefundenen Lagerplatz

Lagerquant: Menge von Material mit gleichem Merkmal
(Charge, Bestandsqualifikation,
Sonderbestandskennzeichen)

Charge: Materialcharakterisierung (z.B. nach Farbe)
Bestandsqualifikation: frei verfügbar,

Qualitätsprüfbestand, Sperrbestand,
Retourenbestand

Sonderbestandskennzeichen: Kundenauftragsbestand,
Konsignationsbestand, Projektbestand

Bewegungsart: Regelt Materialfortschreibung,
Bebuchung von Konten
Wird bei Erzeugung von Transportbedarf
definiert
z. B. Wareneingang normal, Wareneingang in
Sperrbestand, Warenausgang normal,
Verschrottung, Quittierung vorgeschrieben ja/
nein, ...)

Manuelle
Quittierung der
physikalischen

Warenbewegung

falls über Bewegungsart vorgeschrieben
erfolgt z.B. durch Scannen

Manuell
erstellte

Transport-
bedarfe

für Fertig-
produkte

Projekt-
system

Kunden-
auftrags-

bearbeitung

Auftragserstellung
Verfügbarkeitsprüfung
Exportkontrolle
Preisfindung
Partnerfindung
Materialsubstitution
Auftragsbestätigung

Material-
bedarfs-
planung

Eigen-
fertigung

Fremd-
beschaffung

Versand Fakturie-
rung

Absatz-
planung

Bestellanforderung
Bestellung / Abruf
Wareneingang
Rechnungseingang

Fertigungsplanung
Fertigungsdurchführung
Fertigungsversorgung

Ergebnis-
bereich

Kostenrech-
nungskreis

Kostenrech-
nungskreis . . .

Teil des Unternehmens mit einheitlicher Marktsegmentierung
-> Marktsegmentrechnung (=Deckungsbeitragsrechnung) erfolgt nach dieser Struktur

Teil des Unternehmens mit einheitlicher Struktur für Kosten- und Erlösrechnung, d.h. Kostenarten-, Kosten-
träger-, Kostenstellen-, Leistungsarten-, Profit Center-Struktur, Kontenplan, GJ-Unterteilung einheitlich

Oberstes Strukturierungselement internes RW: "Grenze" für Kosten-Planung, -Verrechnung, -Überwachung
-> Gemeinkosten- und Produktkosten-Controlling sowie Profit-Center-Rechnung in dieser Struktur

Kleinste organisatorische Einheit des Unternehmens mit vollständiger Buchhaltung, d.h.
eigene Haupt- und Nebenbuchhaltung je Buchungskreis

Oberstes Strukturierungselement des externen Rechnungswesens
-> Erstellung von testatfähigen Abschlüssen (Bilanz, GuV) je Buchungskreis

Buchungs-
kreis

Buchungs-
kreis . . .

Einheit des Rechnungswesens, die abgegrenztem Tätigkeits- oder Verantwortungs-
bereich des Unternehmens entspricht

Keine zwingende Zuordnung zu Buchungskreis und Kostenrechnungskreis
Automatische Geschäftsbereichsfindung für alle Wertbewegungen durch Regeln
(Customizing) aus Werk, Vertriebsbereich (VkOrg/VtWeg/Sparte) und Kostenstelle

-> Für Berichterstattung über signifikante Tätigkeitsfelder des Unternehmens (die evtl.
über mehrere Buchungskreise verteilt sind), Berichtsmöglichkeiten ähnlich den externen
Berichten Bilanz, GuV, jedoch nur Bilanzpositionen wie Anlagevermögen, Forderungen,
Verbindlichkeiten, Warenbestände, etc., nicht aber Bank, Kapital, Steuern

Geschäfts-
bereich

Geschäfts-
bereich . . .Profit-CenterProfit-Center ...

Einheit des Unternehmens mit
Kosten- und Erlösverantwortung

Sammler für alle dem PC
zugeordneten Einzelkosten,
Gemeinkosten und Erlösen

Bildung von Hierarchien möglich
-> Auswertung durch Profit-Center-
Rechnung (=statistische
Nebenrechnung)

Kosten-
stellen

Kosten-
stellen ...Nach funktionalen, örtlichen, verantwor-

tungstechnischen, ... Gesichtspunkten
abgegrenzter Bereich der Kostenentstehung

WerkWerk ...

LagerortLagerort ...

Org. Einheit, die das Unternehmen aus Sicht der Produktion, der Bestands-
führung, der Disposition und der Instandhaltung gliedert

Folgende Funktionen laufen auf Werksebene (auch Stammdaten je Werk)
Materialbestandsführung
Disposition (ab Release 4.5 auch auf Dispositionsbereich unterhalb Werk)
Fertigung
Materialbewertung (wenn Materialbewertungskreis=Werk (auch BuKr mögl.))
Instandhaltung

Org. Einheit zur Unterscheidung von Materialbeständen in einem Werk
Tiefste Ebene der Bestandsführung, wenn kein Warehouse Management (WM)

Einkaufs-
organisation

Einkaufs-
organisation ...

Beschafft Materialien/Dienstleistungen,
handelt Einkaufskonditionen aus

Zuordnung zu einem oder mehreren
Werken, einem Buchungskreis oder
unternehmensweit

Lieferantenstammdaten, Einkaufsinfosätze,
Lieferantenbeurteilungen, Preise, Kondi-
tionen sind EkOrg-spezifisch, aber Über-
nahme von Referenz-EkOrg möglich

Verkaufs-
organisation... ...

Verkaufende Einheit im rechtlichen Sinne (z.B. im Sinne
der Produkthaftung)

Kundenstammdaten, best. Materialstammfelder,
Konditionen für Preisfindung sind VkOrg-spezifisch

Vertriebs-
linie/-weg

Vertriebs-
linie/-weg ...

Weg, auf dem verkaufsfähige Produkte zum Kunden
gelangen, z.B. Großhandel, Einzelhandel, Direktverkauf, ...
oder Systemgeschäft, Produktgeschäft, Reparaturgeschäft,
Entwicklungsmustergeschäft, ...

Eine Vertriebslinie kann für mehrere Werke tätig sein; falls
ein Werk einem anderen Buchungskreis zugeordnet ist als
die VkOrg, erfolgt bei der buchhalterischen Erfassung der
Geschäftsvorfälle der VkOrg zusätzlich eine interne
Fakturierung zwischen den Buchungskreisen

SparteSparte ...

Org. Einheit je vertrieblicher
Zuständigkeit oder je
Gewinnverantwortungsbereich
von verkaufsfähigen Materialien
oder Dienstleistungen

Vertriebs-
bereich

Vertriebs-
bereich ...

Legt fest, über welchen
Vertriebsweg die VkOrg eine
Sparte verkaufen kann

Lager-
verwaltung
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Partnerfindung

Partnerrollen

Unterstützung bei der Festlegung
der Partnerrollen im Verkaufsbeleg,
basierend auf Partnerstammdaten
und Partnerschema

Material-
substitution
=Material-
findung

Neue
Materialnummer

Austausch eines Materials durch
ein anderes, z.B. Kundenmaterial-
nummer durch eigene Material-
nummer oder im Rahmen einer
Werbeaktion
Gesteuert durch Material,
Zeitraum, Findungsart
gespeichert in der
Materialfindungsliste

Materiallistung
und

-ausschluss

Festlegung, welche
Materialien der Kunde
beziehen (Materiallistung)
bzw. nicht beziehen
(Materialausschluss) darf
Gesteuert durch Material,
Auftraggeber, Regulierer

Varianten-
konfiguration

Grundsatz:
Bei variablen Produkten: Nicht eigenes Material mit Stückliste und
Arbeitsplan je Variante, sondern konfigurierbares Material mit
Maximalstückliste und -arbeitsplan mit allen Komponenten (sog. Gleich- und
Variantenteilen) und Vorgängen zur Fertigung aller Varianten
Steuerung der Stücklisten- und Arbeitsplanauflösung über Merkmalswerte im
Kundenauftrag (z.B. grünes Auto mit Motor 2.3 und Sonderausstattung
Klimaanlage)
Je nach Stücklistenverwendung (Stammdatum der Stückliste) Auflösung in
Kundenauftragsbearbeitung (s. links oben) oder im MRP-Lauf bzw. in der Fertigung

Zu pflegende Stammdaten:
Eigenschaften einer Klasse (z.B. Auto):

Merkmale (z.B. Motorart, Außenfarbe, Zubehör,...),
Menge der möglichen Merkmalsbewertungen  (grün, blau, ...) (auch
Mengeneinschränkungen anhand der aktuellen Bewertung anderer Merkmale
möglich) und
Merkmalsattribute (Merkmal muss oder kann bewertet werden)

Konfigurierbares Material der Materialart "KMAT" mit
Zuordnung zu einer Klasse
Maximalstückliste und -arbeitsplan (Stücklisten können Material- oder

Klassenknoten enthalten, bei letzteren wird das Material bei der
Stücklistenauflösung wiederum anhand der aktuellen Merkmalsbewertung
gefunden; dient der Reduktion von Maximalstückliste und -arbeitsplan),

Beziehungswissen: Beschreibt die Auswahl der passenden Stücklistenkomponenten
und Arbeitsplanvorgänge je Merkmalsbewertung

Variantenkonditionen  für Zu-/Abschläge in der Preisfindung
Planung von Materialien der Materialart "KMAT" über Merkmalsvorplanung (anhand

Wahrscheinlichkeitsverteilung der Merkmalsbewertung) oder über
Vorplanungsvarianten (für häufige Varianten)

Dispoliste je Material

Fakturierung

Referenzbeleg Kundenauftrag, wenn Rechnungs-
stellung vor Lieferung, sonst Lieferbeleg
Rückmeldung Fakturastatus und fakturierter
(Anzahlungs)Betrag in Kundenauftrag

Gutschrift-
anforderung

Lastschrift-
anforderung

Fakturaart Lastschrift

Erzeugung des Buchhaltungs- und Kostenrechnungsbeleges
aus Referenzbeleg(en) (=Vorgängerbeleg) über Kopiersteuerung
(legt durch Customizing fest, welche Felder übernommen
werden, ob z.B. eine neue Preisfindung erfolgt, ...)

Weiterleitung der Fakturadaten

Kopf
Position 1
Position 2
...

Fakturaart (Rechnung, Gut-/Lastschrift,
Stornobeleg, ...) wird je nach
Fakturaanforderung gesetzt
Partnerrollen: Regulierer, Auftraggeber,
Rechnungsempfänger
Gesamtnettowert
Fakturadatum
Zahlungsbedingungen
Belegfluss (Bezug zu Referenzbeleg(en))

Storno-
anforderung

Fakturaart Storno

Materialnummer
Fakturierte Menge
Nettowert
Partnerrollen
Preiselemente/Konditionen (Kundenpreis,
Zu-/Abschlag, Fracht, Verpackung, Steuer...)
Gewicht/Volumen
Verkaufsorganisation
Vertriebsweg
Sparte
Nummer des Bezugsbeleges
(z.B. Verkaufsbelegnummer)

Weiterleitung
Fakturadaten

Finanzwesen
Offene Posten
Hauptbuchdaten:

Forderungen Debito-
ren (Abstimmkonto)
Erlöse
Erlösschmälerungen
Rückstellungen

Controlling
Profit Center
Kostenstelle
Kundeneinzel-
fertigungsaufträge
Instandhaltungs-
aufträge
Ergebnis- und Markt-
segmentrechnung

Projektsystem
Projektstrukturplan-
elemente
(=PSP-Elemente)

Nachricht
Faktura je

FakturabelegNachrichtenfindung

Kundenrechnung/
-last-/-gutschrift/

-storno (EDI,
Druck, ...)

Vertrieb
Kreditkonto des
Kunden
Fakturastatus und
fakturierter
(Anzahlungs)Betrag
in Kundenauftrag

Stamm-
daten

Legende:

Verarbeitungsschritt:

Beleg / Bewegungsdaten:

Verzweigung:

Wichtige Datenfelder:

Erläuterung:

Stammdaten:

...

Unterstrichen

LagertypLagertyp

Unterteilung nach Gebäuden und Zonen
innerhalb von Gebäuden (Hochregal,
Kommissionier-, Wareneingangs-/
-ausgangszone, etc.)

Festlegung Ein-/Auslagerungsstrategie,
Kapazitätsprüfung

Lager-
nummer

...

Lagertyp ...

Abbildung eines physikalischen
Lagerkomplexes (je nach Eigentumsverhältnis)

LagerplatzLagerplatz

Kleinste Raumeinheit eines
Lagertypen

Festlegung max. Gewicht, Ge-
samtkapazität, Abmessungen

Bestandsführung auf Basis
Lagerquants bei WM-Einsatz

Lager-
bereich

...Lagerplatz

Zusammenfassung von Lagerplätzen
nach beliebigen Kriterien

Ein-/Auslagerungs-
strategie

Anstoß nach
Termin

auch direkter Anstoß möglich aus:
Lieferbeleg
Materialbeleg
Umbuchungsanweisung

Materialnummer
Menge
Von Lagerort
Nach Lagerort
Termin
Transportgrund

Materialnummer
Menge
Von Lagerort/-typ/
-platz
Nach Lagerort/-typ/
-platz
Termin
Transportgrund

Lagertypfindung  (Hochregallager, ...): Gesteuert durch
Einlagertypkennzeichen (Materialstamm) u.
Bewegungsart

Lagerplatzfindung  beim Einlagern: Gesteuert durch
Einlagerstrategie (fest am gefundenen Lagertyp), z.B.

Festlagerplätze aus Materialstamm
nächster leerer Platz
Lagerplatz wo bereits Bestand des Materials
Nähe Kommissionierplatz

Lagerplatzfindung beim Auslagern: Gesteuert durch
Auslagerstrategie (fest am gefundenen Lagertyp), z.B.

Festlagerplätze aus Materialstamm
LIFO
FIFO
nach Anbruchsmengen
nach Mindesthaltbarkeitsdatum

Bearbeitung
Auftragsbestäti-
gung/Lieferavis
vom Lieferanten

Einkaufsinfosatz steuert, ob
Auftragsbestätigung/Lieferavis
erforderlich
Automatische Mahnung an Lieferanten,
wenn Bestätigung nicht eintrifft
Bei Eintreffen: Übernahme
Bestätigungstermin/-menge des
Lieferanten in Bestellung
-> Basis für Bedarfsdeckungselement
in Verfügbarkeitsprüfung und Material-
bedarfsplanung

Waren-
eingangs-
buchung

Buchung von Wareneingang auf Lagerort (aus Bestellung) unter
Eingabe der Bewegungsart "Wareneingang" und der Bestellnummer
Bei Einsatz von WM: Automatisches Erzeugen eines Transport-
bedarfs, um Material vom Lagertyp "Wareneingangszone" in den
Bestimmungslagertyp und -platz (wird automatisch gefunden, s.
ganz rechts) zu transportieren
Erzeugung eines Material- und Buchhaltungsbeleges
Drucken eines Warenbegleitscheins (Wareneingangsschein)
Senden einer Nachricht an den Einkauf
Fortschreibungen:

Rückmeldung in Bestellung (Bestellentwicklung, Bestellposition)
Mengenmäßige Fortschreibung der Bestände
Wertmäßige Fortschreibung der Bestände (nicht wenn Buchung
in Sperrbestand):

Buchung erwarteter Rechnungsnettowert auf
Bestandskonto
Gegenbuchung auf WE/RE-Verrechungskonto
(weiter s. Rechnungseingang)

Aktualisierung der Bedarfsdeckungselemente
(von Bestellung in Bestand)

Prüflos

Transportbedarf
in Bestimmungs-
lagertyp/-platz

Ja

Transportbedarf
in Bestimmungs-
lagertyp/-platzNein

weiter s.
rechts

mit Bestandsqualifikation
"Qualitätsprüfbestand",
kein "freier Bestand"

weiter s.
Lager-

verwaltung
(r.u.)

Qualitätsprüfkennzeichen in Bestellung oder im Materialstamm gesetzt?
Q-Infosatz für Material-Lieferant-Kombination vorhanden?

weiter s.
Qualitäts-
manage-

ment (r.u.)

Prüflos

Qualitäts-
Planung

QM-Stammdaten:
Prüfmerkmale
Prüfmethoden
Prüfhilfsmittel
...

Prüfloseröffung
bei Wareneingang vom Lieferant, wenn

Q-Prüfkennzeichen im Materialstamm gesetzt (=Q_Mat_Ja)
Q-Infosatz für Material-Lieferant-Kombination vorhanden

bei Lagerumbuchung, wenn Q_Mat_Ja
innerhalb der Fertigung, wenn in Arbeitsplan vorgesehen
bei Wareneingang aus Fertigung, wenn Q_Mat_Ja
bei Lagerentnahmebuchung beim Kommissionieren, wenn
Q_Mat_Ja oder
Q-Infosatz für Material-Kunde-VkOrg-Kombination vorh.

aus Überwachung von Chargenterminen (Verfallsdatum,
regelmäßige Prüftermine)

Prüfplan Material-
spezifikation

und/oder

Arbeitsvorgänge  mit
Tätigkeit, Arbeitsplatz,
Prüfhilfsmitteln,
Prüfmerkmalen,
Vorgabewerten

Prüfergebnis-
erfassung

Zuordnungstabelle
Material-Prüfplan

Verwendungs-
entscheid

Prüfmerkmals-
ergebnisse

+ evtl. Fehlerdatensätze

automatisch, wenn keine Prüfmerkmale
zurückgewiesen, sonst manuell

Aktualisierung Lieferantenbeurteilung
Freigabe Lieferantenrechnung
Aktualisierung Bestandsführung
Freigabe Warenausgang

Transport-
bedarf/

Umbuchung

Von Bestandsqualifikation
"Q-Prüfbestand" in "Freier
Bestand" oder "Sperr-
bestand", Lagerort, -typ und
-platz kann gleich bleiben

Qualitäts-
lenkung

Dynamisierung des Prüfumfangs
Sperrung von Lieferanten
Zeugnispflicht über QS-Maßnahmen

Q-Infosatz

Freigabeschema
bei Bestellung/
Wareneingang

Qualitäts-
manage-

ment

Projekt-
definition

Verbindlicher Rahmen für alle
Objekte eines Projekts:

Organisatorischer Rahmen
Verantwortliche Personen
Start-/Endtermine

Projektstruktur-
plan- (=PSP)-

Element

Operative Struktur des Projekts:
Stellt zu erfüllende Projektleistungen hierarchisch dar
Basis für Budgetierung, Erlös- und Finanzplanung

Manuelle Anlage,
unterstützt durch Kopie aus Vorlagen

PSP-
Element

PSP-
Element

PSP-
Element

PSP-
Element

Netzplankopf
 Vorgang 1
 Vorgang 2
 Vorgang 3

PSP-
Element... ...

...

Netzplankopf
 Vorgang 1
 Vorgang 2

Netzplan

Zuordnung kom-
pletter Netzpläne

Zuordnung von
Netzplanvorgängen

Zeitliche Struktur des Projekts:
Zeitplanung, Reihenfolge und
Abhängigkeit der Aufgaben

Ressourcen und Kapazitäten
der Aufgaben

Steuernde Felder:
Projektart (Investitionsprojekt, Kundenprojekt, ...)
Operative Kennzeichen steuern Bebuchbarkeit für Kostenplanung,
Kontierung, Fakturierung

Steuerungsdaten: Kalkulationsschlüssel, Abgrenzungsschlüssel,
Zinsschema, Projektverdichtung für Auswertungen

Bewegungsdaten:
Zuständigkeiten (Verantwortlicher, Antragsteller, ...)
Plankosten (Schätzung oder Kalkulation von Leistungen, Materialien)

gesamt oder nach Kostenarten
Budget (Vorgegebener Kostenrahmen für dem PSP-Element

zugeordneten Projektteil)
Ist-Kosten-Sammlung:

Sammlung anhand Rückmeldung der zugeordneten Aufträge
(interne Faktura eines Kundenauftrages, ...)

Periodische Umbuchung der auf einer Verrechnungskostenstelle
gesammelten primären Kosten (Gemeinkosten!)

Saldenverzinsung aus Zahlungs- und Eigenleistungsbelegen
Planerlöse (Schätzung oder Kalkulation) gesamt oder nach Kostenarten
Ist-Erlös-Sammlung anhand Rückmeldung der zugeordneten Aufträge

(z.B. Kundenfaktura eines Kundenauftrages)

Manuelle Anlage, unterstützt
durch Kopie aus Vorlagen

Operative Struktur des Projekts:
Stellt zu erfüllende Projektleistungen hierarchisch dar
Basis für Budgetierung, Erlös- und Finanzplanung

Innenauftrag
Instand-

haltungs-
auftrag

Projektprimär-
bedarf

Materialbedarf zu Termin
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Weitere Kostenstrukturierung unterhalb des PSP-Elements

auch Zuordnung
der Aufträge

auf Netzplanvor-
gängen möglich

weiter s. u.

Projektprimär-
bedarfe

von PSP-
Element

PSP-
Element

Projektinfosystem:
Berichte zu

Budget, Kosten, Erlöse
Termine und Strukturen
Ressourcen
Fortschritt

Grafische Auswertungen
Schnittstellen zu MS Project,
MS Access, MS Excel, u.a.

Lieferungs-
erstellung

Kommissionieren
Verpacken
Transportdisposition
Warenausgangsbuchung

Projektplanung
Projektcontrolling

Lieferungserstellung
Lieferavis

Planprojekterstellung
Absatzplanung
Produktions-
grobplanung

Materialbedarfsplanung
Variantenkonfiguration

Fakturaerstellung
Weiterleiten
Fakturadaten

Qualitätsplanung
Prüfloserstellung
Prüfergebnis-
erfassung
Verwendungs-
entscheid
Qualitätslenkung

Ein- / Auslagerungs-
strategie
Lagerbewegungen

Abbildung des
Unternehmens
in SAP-Organisa-
tionsstrukturen

Steuernde
Stammdaten-
felder

Lieferbeleg ist Input für
Verpacken
Transportdisposition
Fakturierung

Jeweils Rückmeldung der Status

Rechnungs-
erfassung

Eingang
Lieferanten-

rechnung

Rechnungs-
freigabe

Finanzbuch-
haltungsbeleg

Überweisung
durch Finanz-
buchhaltung

Rechnungseingang mit Bestellbezug (-> Rechnungsprüfung
kann mehrere Wareneingänge zu einer Bestellung umfassen):

Bestellnummer -> Vorschlag aus Bestellung/Kreditoren-
stamm, mit Rechnungsdaten überschreibbar:

Vereinbarte Zahlungsbedingungen (z.B. Skonto)
Zu berechnende Mengen (WE-gebucht - Berechnet)
Zu erwartende Beträge

Rechnungseingang mit Wareneingangsbezug:  (-> Rechnungsprüfung zu genau
einem Wareneingang); WE-Nummer oder Bestellnummer -> Vorschlagswerte wie oben
Rechnungseingang ohne Bezug (z.B. Spesenrechnung):
Angabe der relevanten Rechnungsdaten (z.B. Kreditor, ...) und des zu bebuchenden
Kontos (Sach-, Material-, Anlagenkonto)

Rechnungseingangsprüfung

Prüfung von Sperren (vorgeg. Toleranzen, noch laufende Qualitätsprüfung, ...)
Buchung Rechnungsnettowert auf Kreditorenkonto, Gegenbuchung auf
WE/RE-Verrechungskonto (s. Wareneingang), damit verbleibt Buchung auf
Kreditoren- und Bestandskonto
Fortschreibung von Bestellentwicklung in Bestellung und
Durchschnittspreis der berechneten Materialien -> evtl. Bestandswertkorrektur
(wenn Bestandsbewertung mit gleitendem Durchschnittspreis)

Fakturaart Gutschrift

Versandelementbelegnummer
Externe Versandelementnummer
Gewicht
Volumen
Abmessungen
Zulässiges Gewicht/Volumen, ...
Eigengewicht/Eigenvolumen
Transportmitteldaten

Lieferposition oder wieder
Versandelement

Fakturaart
Rechnung

Direkte Kopplung von Kundenauftrag und Plan-/Fertigungsauftrag: Termin- und
Mengenänderungen werden im jeweils anderen Beleg mit fortgeschrieben

Materialnummer des zu
fertigenden Materials
zu fertigende Gesamtmenge
Eckstart-/-endtermin
erwartete Ausschussmenge
Prioritätszuweisung
Auftragsstatus
Werk, in dem die Fertigung
durchgeführt wird

Plan-
auftrag

Ferti-
gungs-
auftrag

Nummer des Vorgangs
Arbeitsplatz
Status
Start-/Endtermin
Steuerschlüssel (legt fest,
welche Funktionen für
diesen Vorgang ausge-
führt werden, z.B.
Kostenermittlung ja/nein)

Leitteile-
planung

Kundenprimärbedarfe

Plan-
gesteuerte
Disposition

Verbrauchs-
gesteuerte
Disposition

Manuelle
Bestellpunkt-
disposition

Maschinelle
Bestellpunkt-
disposition

Rhythmische
Disposition

Stochastische
Disposition

A-/B-Teile (hoher/
mittlerer Umsatzanteil) C-Teile (Schüttgut, Billigteile)

Bruttoplanung (ohne Bestands-
berücksichtigung)

Nettoplanung (mit Bestands-
berücksichtigung)

Kundeneinzelplanung

Maschinelle Bestimmung von
Melde-/Sicherheitsbestand
anhand Prognosemodellen:

Konstantmodell
Trendmodell
Saisonmodell
Statistische Losgröße
Periodische Losgröße

Basierend auf
Verbrauchswerten
Prognosemodellen

Manuelle Eingabe
Melde-/Sicherheits-
bestand

Bedarfsermittlung aus
Prognosemodell (Anpas-
sung an aktuelles
Verbrauchsverhalten)

Dispositonsrhythmus angepasst
an die fixen Liefertermine (z.B.
Wochentag) des Lieferanten
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  Verkaufsbeleg
=Kundenauftrag
=SD-Auftrag

Faktura-
beleg

Netzplan

Positions-
typenfindung

Findung anhand
Verkaufsbelegart
Positionstypengruppe in
Materialstamm-
Vertriebssicht

Über-/Unterposition

Prozessdiagnose  Logistik
modelliert auf Basis der Standardsoftware SAP R/3

© Basycon Unternehmensberatung GmbH, Welserstr. 1, 81373 München, Tel. 089 / 890 559 - 0
SAP und R/3 sind eingetragene Warenzeichen der SAP AG.

Kunden-
Anfrage Angebots-

erstellung

Kunden-
Angebot

Kunde

Sperre auf
Position

Positionstyp/
Einteilungstyp

Grobübersicht Logistik-Prozesse Statisches
Unterneh-

mensmodell

Versand-
element-
nachricht

Bedarfselement
…
Bedarfsdeckungs-
element
...

Transport-
bedarf
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